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St . Andreasberger Ve reins für Geschich te und Altertumskunde e. V. 

Nr. 7 St. Andreasber g Mär z 1990 

Liebe Heimatfreunde ! 

Das vorliegende 7. Heft unserer Vereinszeitung "Glückauf" enthält nicht nur die gewohnten Bei­
träge aus der Geschichte unserer Heimatstadt und ihres Bergbaus , sondern auch den Rechenschafts­
bericht über die seit der letzten Jahreshauptversammlung geleistete Arbeit. 

Es ist eine sehr positive Bilanz, die wir zur 59. Jahreshauptversammlung am Freitag, 06 . April 
um 19.30 Uhr im Cafe .. Fielecke" vorlegen können. Mit ca. 70 Mitgliedern hat der Verein die 
höchste Mitgliederzahl seit seiner Gründung . Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß viele 
junge Menschen den Weg zu uns gefunden haben, sicherlich in erster Linie das Ergebnis der 
Aktivitäten der Arbeitsgruppe Bergbau im "Roten Bären" . 
Daß unsere Mundart und unser Brauchtum an Anziehungskraft nichts eingebüßt haben , zeigt der 
Besuch unserer Mundarttreffen. 65 Personen waren beim letzten Treffen bei Eis und Schnee nach 
Sonnenberg gekommen . Erinnert sei auch an das Bergdankfest 1990, bei dem unsere Mundartler ge­
meinsam mit der Musikgruppe des Heimatbundes alte Zeiten lebendig werden l ießen. 
Heimat-geschichte, lebendig aufgearbeitet und zeitnah gestaltet , erlebt in unserer heutigen 
schnellebigen Zeit eine kaum für möglich gehaltene Renaissance. 
Unsere Erfolge bestätigen, daß wir auf dem richtigen Wege sind! 
Ich bedanke mich bei allen, die durch ihren Einsatz zur erfolgreichen Arbeit beigetragen haben . 

Glückauf ~ 
, ... ( 

ll,u,c U lvi..,...1 
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E i n 1 a d u n g 

zur Jahreshauptversammlung am Freitag, 06 . Apri l 1990 

um 19.30 Uhr im Cafe "Fielecke" 

Tagesordnun g 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlußfähigkeit 

2. Genehmigung der Tagesordnung 

3. Genehmigung der Niederschrift der letzten Jahreshauptversammlung 

4. Berichte des Vorsitzenden und der Lei ter der Ausschüsse Bergbau, 
Heimatgeschichte und Mundart 

5. Aussprache zu den Berichten 

6. Bericht des Schatzmeisters und der Kassenprüfer mit Aussprache 

7 . Entlastung des Schatzmeisters und des übrigen Vorstandes 

8. Wahl vo n 2 Kassenprüfern 

9. Satzungsänderu ng 

10. Anfragen, Verschiedenes 

Termine für da s 1 . Halbjahr 1990 : 

05. Mai Mundarttre ffen im Hotel " Glo ckenber g" , Beginn 19 . 30 Uhr 

26. Mai Exkursion Geologie und Ökologi e im Bereich der Bergstadt, 
Treffpunkt 09.00 Uhr am Rathaus 

02. Juni Bergfest anläßlich der Er öffnung des Lehr ber gwer ks Grube 
"Rot e r Bär" auf dem Zechenplatz , Beginn 14. 00 Uhr 

28 . Juli Exkursion zu den frühen Stätten des Bergbaus, 
Treffpunkt 09.30 Uhr am Hallenbad 

11. August Fahrt zu den geschichtlich bedeutsamen Stätten des Ostharzes 

(Ausschreibung und Anmeldung in der ö rtliche n Presse beachten) 
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St. Andreasberger Vere i n für Geschichte und 
Altertumskunde 

Jahresabrechnung 1989 

Bestand am 1.1.1989 

Einnahmen : 
1. Beiträg e 
2. Spenden 
3. Zinsen 

828,-- DM 
868,-- DM 

12, 76 DM 

Zwischensumme 

Ausgaben: 
1. Eintragung des Vereines 
2. Beitrag Arb.Gemeinschaft 
3 . Kopien 
4. Zuschuß an dieGruppe Berg bau 
5. J ubil äen,Geb urtstage 
6 . Porto 
7. Grund s t euern 
8. Gebühren Sparkasse 

186,44 DM 
100 ,-- DM 
329,46 DM 

1017,25 DM 
196 ,60 DM 
23.8o DM 

5.04 DM 
47 , 85 DM 

Besa t nd am 31.12.89 

2.558,31 DM 

1.708,76 DM 

4.267,07 DM 

1.9o6,44 DM 

2 . 36o 63 DM 
= :::: = = = ~ = = = = == 

St. Andre9~berg, /~e::_ l o . Januar 1990 

\{_. ß . I frt~ {!Je. 
Sc h a tz me i s~ . ~ 



G:r~ube Rc)ter Bär 
Hot e r Bär 1. :342,1 St. Andreasberg 

Arbeitsgruppe Bergbau im Sankt Andreasberger Verein für Geschichte und Altertumskunde e.V. 

-·-------~------·-·· ·--·-·--··-- ----- - ------ -
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Jahresbericht 
Seit Septcmbl?r des l~rztcn Jahres machen •,vir umfangreiche Aufzeichnungen über unsere 
.-\ktivirät.:n. daher l;.:.mn ich mich auch nur auf diesen Zeitraum vo n einem halben Jahr 
beziehen. 

Die Arbeitsgntppe Bergbau besteht derzeit am lY Mitgliedern. Wir haben in dem Zc:-irr:mm 
1906 i\rbeitsstunden abgeleistet. das sind 1 :J. 6* Srunden pro Mitglied oder 3 5. 5"' Stunden 
pro samscäglichen ,\rbeitstag. Unser mittlerweile eing.::richtetes Grubentom:o hat DM 2305,50 
an Zugängen und DI\[ 19:8.75 an Abgängen erfahren. was einen derzeitigen Kapitalstand 
von DM 376.75 ausmacht. 

Diese nüchteren Zahlen belegen aber nicht die eig.mclichen .Aktivitäten. ,:\.n ver­
lichteten .'\rbeiten möchte ich hier aufzählen: Es wurden die Arbeiten am Mundloch aufge­
nommen, Holztürstöcke g0setzt. die Saige offen nach außen g~führt und eine Stahltür gegen 
unbefugtes Betreten der zu diesem ZeitpunkT noch verschlossenen G rube eingebaut. über 
Tage ist \vährenddessen das Schienennetz aufgeballt worden. Danach \vurden zwei große 
Verbrüche direkt im Eingangsbereich freigeladen. durch die der \Veg in die Grube versperrt 
war. :\nschließend und währenddessen sind dann Arbeiten verrichtet worden, die den Stollen 
sichern und für weitere Arbeiten vorbereiten sollten. Hierzu gehören Trockenmauerungen in 
den Saigen, EinsTriche legen. damit die Schitmen 1.x..iede r mit Fahrzeugen befahren werden 
konnten und einige andere Eingriffe. So konnte dann am 3l.9.89 endlich verkündet werden. 
daß alle Verbrüche freigeräumt waren und der Stollen nun frei befahrbar sei. 

Das vmrde dann auch bald mit zwei "Loren", sprich Fördetwagen. und wachsen­
der Begeisterung getan. Die nun regen A\;.tivitäten lockten die ersten Neugietigen an und 
am ~1.10.S9 auch in die G rube. Dann sind die ersten .Arbeiten an der Bewetterung begon­
nen worden und der Schrägaufzug über Tage ging in Betrieb. .A.nschließend wurde das 
"Kompressorenhaus" auf den alten Fundamenten aufgebaut und über dem "Lichtloch" bei 
der Tür das Lüfterhaus erstellt. 

1-\lsbald taten sich dann auch die ersten Quellen für M atetial auf, wobei die 
Grube Stolzenbach bei Borken besonders zu erwähnen ist, der wir am 15 .11. einen Besuch 
abgestattet haben. Dadurch hat sich einiges Matetial aufgetan, was zum größten Teil schon 
in der Grube verbaut wurde. Hierzu gehört auch die Zinkluttentour, die am 17.2.90 nach 
langer Bauzeit endlich fertiggestellt und in Bettieb genommen worden ist. Einige Zeit vorher 
(Sommer 89) hat die Zinkl1ütte Oker Matetial zur Verfügung gestellt. ebenso wie die 
Dörenrruper Sand und Thoowerke. Am 3.1.90 ging es zu .-l..uguste Victoria, wo der Grube 
eine Lampenstube zur Verfügung gestellt worden ist. Es gilt noch weitere Finnen und 
Privatpersonen zu nennen. die durch ihre finanzielle und materielle Hilfe der Grube erheb­
lich geholfen haben und vielleicht auch noch helfen werden. 

Als den derzeitigen Stand der Arbeiten kann ich den erneuten Ausbau des 
Mundloches zur Tieferlegung der Saige und damit besseren Entwässerung der Grube. Verle­
gung neuer Schienen im ~:Iundlochbereich und untermauem der Wendeplatte im Strecken­
kreuz nennen. Weiterhin sind Wiedtrauffahrwursarbeiten am Gesenk und im verbrochenen 
östlichen Streckenkreuz im "Neuen Biirener Ort' zu erwähnen. 

Für die Zukunft steht in der Grube Roter Bär der Besucherverkehr an. Die 
Vorbereitungen dazu laufen auf Hochtouren . . AJ.lerdings ist Sinn der Fühnmgen die Arbeiten 
zu zeigen. Also bleiben wir auch weiter am BalL wollen aber die Geschichte nicht 
venzessen. Hierfür sind em1!:!e Ort in Vorbereitun!:!. an denen wir alte Arbeitsweisen 
vorführen und den Besucher-- auch selber probieren l~ssen möchten. Von der Schlägel & 
Eisen Arbeit über das Laden mit Kratze & Trog bis hin zur Förderung mit einem der 
Schnabelwa!:!en soll alles. auch das Fahren mit Karbid!:!eleucht. vennittelt werden. Wir 
hoffen auf -weiter gute Zusammenarbeit und Unterstützung~. · 

G1 u"1rl..r~11-F ' 
...1.. vl~UU.J..... • 

"' Durchschnittswet'te Markus Liebermann 
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Annerschb::!rricher E ~T N n A. R T E S K 

Gli ck- Auf a·-m~rsr.:hbars che Mun:'lartfr einde 

~s vorrichte J ahr is vert~ifelt r asch hingegange . Mr senn tro t z­
dann in n e ien3.ch zicb üh paar mahl zesammegekum:nP. , i m unnere an­
ners chbars ehe Mund E:.rt ze pflahng, wosmr ahch in or Zukunneft in 
dis ser ~tihs fortfiehrn wulln. 

Dn 18.3.h~hn mr uns uhm in Soo l von dn Hotel Glocknbarrich ge­
troffn un dortn ~h gemie htling Mundnrtohmd vrlahbt. 
Ande sachzi ch Leit hahn tählgenumme un sich de l usting ohwer ahch 
besinnling Viertrehct ahngehährt. 
Es wuhrn Lichtbildr off dr Lähnewand geschmissn un in gemieht­
lic1.1er Rune e ·..verhs.rzr i•ilundartliedr gesunge . 
Schohd , dos de kihner mit'n Bl ohseba llich gekumme war, we il es 
Singe uhne r.tus ik Schlacht dorrichzefiehrn is . 
Un suh wahrsch ä h Slicl{ , dosde drei Mundartler de Gitarrn mit 
hottn, wosde sich off dr Schtimrnung sc~wungvull ausgewarrekt 
bot . 
Mr senn drbei ornnich in Floch gekumme. 

Mittn in Jahr, nn 2 . S .89,senn mr 2n nr Ke ilbarrichkeht zesam~e­
ge~-<:Um'Tie, ho.hn Nacknflehsch un l,'/arschtle g ebroh t n un hahn sub 
nahmhehr unnere s chiene annerschbarsche Mundart huhchgehaltn. 
Dosmr ahch Bier un for de l!rahsleit wos anneres ze trinkn drbei 
gehatt ha~n , kenntPr eich wull viersc~telln. 
Mit i hngereicher tc Klahter~ s~nn mr arscht gehn~P. hallP.b zwellefe 
hemmgekÜmme. · 
Es is äh h arrlich"!r un gemiehtlicher Ohmo gewa':1sn, r'lann mr noch 
eftersch ~iedrhuhln kenne . 

Dn 11+.1o . 89 hohn mr äh N!unr'l.arttraffn uhm in Tannheisr obgehaltn . 
Wie1r warn meh wie fuffzich Leit Eeku'Time , im sich an unnerer 
annerschbars chn Mund art ze fr ähe. 
Tro tzdann dahr Ohmd inter s chlachte Vierzähng schtand, weil de 
Finknschportler an g l eihng Ohmd außerhaileb ihrn Ja~resba ll hottn, 
isses doch noch ä hn 3.rfollichrähchr Ohmd geworrn. 
Harr-iir-he Lichtbilder wuhrn vorgefiehrt . Viertrehch gohbs an lah­
fendn 3and . 
rehwer dr annerschbarschn Geschieht, Fe.rschtn- u. Ka hnichsheiser 
wuhrn mr von 3unnticrn Uwe aufgeklahrt. 
Mit dr Mus ik hot t s an dissn Ohmd a hch wiedr iehwerhaupt nett ge ­
klapp t. 
Gans uhne Mus ikbegl~ht ing mußtn mr an dissn Ot md unnere ewer­
harzr Liedr singe. 
Ich glä hb es fahlt uns timohl ähner, dahrde mitn Inschtrument 
unnere gahrn gesungene ewerharzr r.1undartliedr in sctwungvu l l er 
Wähs ahnscht immt. 
Viellecbt kenne in dann Zesammehang mitn Heimatbund ~chl äh 
habbel meh zes ammeruckn. 



Dn Juhresobsct l uE huhn mr, wi e &11 in vorrichtn Jahr, uhm in 
2unneb~rricher ~ahchehaus dorrichgef iehrt . 
Bei Assn , Vier trehch, 3 i nge , hott s enjehdn gut gefalln . 
An dann 0tmd war dr Kehnichs Arns t-~u~ust mit dn Blohseballich 
gekum~e, \.I'Osde de Scttimmung denn gabt lieh ahngehä.hzt hnt . 

l ei disser ~elahngh6ht ~uß 0lln ~hmoh l Dank gesahd warn, diAde 
sich mit V ie ~treh~~ aller ~rt, Musik uhdr war weB sis t noch a l les , 
im dann ~~linge von unnere Zes~m~ekinneft bemiehn . 
Alsu, .'3 lln Flal lefern hie :~ h harz liches " Gott' s Luhn ! " 

f.."r kenne ahch Clr'JOn 1-)erichtn , Clnsses mi t unnern "!artrbi chl a.hch 
we tter~pgqn~~ i s . 
I n dr s luhabPtischn "'i,ehngfol li c~! sPnn rn.r bP in Buchsc.ttohm J ahn­
ge~umm~ . ~rAl li ch bluhs in Kon zent. 
~n c'lis ser S c~teht ih harzl i ng Da nk fnr ~r Mieh un ~ann ~ auerndn 
.!lhns a tz, a ll iehwer meh wie drei .Ja'lr , qn u-r;nern Munda:rt freind 
Fri tze Kra ft, nahrne wahn€1; Kran l<hi=ih t a rschtemohl pavsiert. 
~uh wie mr ne oh wer ~enne, warc'ler sich wull b 3lle wiedr huhc~ra~pe ln 
un denn ahct wie~ r (lrbei sein. 
Mr wi rrsehn ne a r schtemohl Gesundbäht un gute Bessering . 

Iehwer besunnere S c~wierichki:ihtn un Probleme, U':nere annersch­
ba rsche Mund 3rt in Clr Sc~rift festzeha ltn un in verninftic'ler 
W~hs ze pre sentiern , iehwer gefundene Rehcheln, graiT!matische Be­
sunnerh2htn un s uh wetter, ward vie llecht in dr nahc~st Ausgohb 
von unnern Glick- Auf- Hef t l bericht . 

·'I' 

251. Rndreasberg, 15arz 
Untere mühlenstrasse 

WF 



Liebe Freunde des Geschichtsvereins! 

Im März Mitteilungsblatt Nr. 7 möchte ich alle Vereinsmitglieder und vor allem auch 
die Förderer unseres Vereins in nah und fern in Sachen unseres aufzubauenden Archivs 
ansprechen. Denn oft sind wir schon gefragt worden: "Warum hat die Bergstadt kein 
Stadtarchiv?" 

Da wir hierfür kaum nennenswerte finanzielle Mittel zu er warten haben, sind wir von 
vornherein auf gute Kontakte und eine gedeihliche Zusammenarbeit angewiesen. Wir 
wissen natürlich, daß einige unserer Nachbargemeinden hierin einen Vorsprung haben 
und dadurch manches Wertvolle haben erhalten können. Sicher werden von dieser Seite 
noch einige Ratschläge nützlich sein. 

Aber vorerst besteht unsere Arbeit im Suchen, Sichten, Sammeln und Archivieren aller 
zugänglicher Materialien. 

Gern würden wir sehen, wenn sich auch Mitarbeiter von Behörden oder anderen Instituti­
onen, soweit dieses möglich sein wird, unsere Vereinsarbeit im Dienste der Bergstadt 
dabei fachlich unterstützen würden oder dafür geworben werden könnten. Vielleicht 
wird man so noch leichter etwas auffinden, was für das Archiv von Interesse sein könnte. 
Man sollte hierüber im positiven Sinne darüber nachdenken und auch einmal mit Freunden 
und Bekannten darüber sprechen. 

Wir sammeln alles, was für unsere Bergstadt und der Nachwelt uns als wichtig erscheint. 
Angefangen von älteren Bergkalendern, Harzzeitschriften, alten und neuen Büchern, 
Rissen, bis hin zu Beiträgen von Heimatschriftstellern und Bildern. Der weite Bogen 
spannt sich von früher bis heute. 

Oftmals hört man bei Ausstellungen oder Heimattagen, im Bekannten- oder Freundes­
kreis: "Ich habe da noch etwas für Euch." Vielleicht führt der Weg des einen oder anderen 
Stückes wieder zurück in unsere Heimatstadt. -

Das Betätigungsfeld ist groß, wobei Rat und Verwaltung insofern mit einbezogen und 
aktiv sein sollten, wenn es zum Beispiel um den Erwerb von Andreasmünzen oder ähn­
lichen Dingen wie Sammlungen geht, die eben zum Nulltarif nicht zu erwerben sind. 

Wenn hiernach nun auch Taten folgen könnten, so wäre es schön, wenn wir diesem 
gemeinsamen Ziel schon im Jahre 1991, dem 60. Vereinsjahr, ein Stück näher kommen 
~ ürden. Bitte benachrichtigen Sie uns (den Vorstand), falls Sie einmal eine gute Infor­
mation für uns haben. 

·~ 

Mit herzlichem Glückauf 

Walter Bleßmann 

,, 



Aus der Vereinschronik: 

Gt. ~nbreagberg 

~ita& non ber breiten 6traa~ 'ou 9Jtaiie fiegt, 
ttmnegt non bem mcitfdlimmcrnbctt >tntn~ ieincr 
ißeroroäfber. bie alle ~etgitabt be" Dber(Jat~es, 
Et. ~nbtensberg. <Erit burcb bas tl)emitt :ornd1tnoUcr 
'täfe"t liinburd) ober übet matten• uttb wnlbteict;c 
~krgfunoen liinmeg gdnngt mnrt in bicks ~e~n· 
.ftiibtmen. 'lliie ieinc memohner iit 1\lle!: idtlicf:.t. ell.t• 
fad'! unll g!cidlmäiiig unb läßt um io imnoinnter ~te 
wro[Jartigfcit ber ~ergruelt OUT bell. lJdcf1llUet Wtr: 
lm. <Es lo-6nt iidl icfron einmaf, mmn aud} n~1t uur 
fntoe .3eit, bieies fleine .. ~ergn;zit·' ~u beJUd~en. 
<f.tm3 eritaunt iit man. mas es nid}t Jlles E~~ens• 
u:rrte" aui,wm~*n hat. !l:ior allt:n '!:. ingen llt)la 
iem lEetgmert,;muicum 0u nennen. ~s bati lttet 
Dt?.bauntet merben, baa es aui bem nnnaen Cbethaq 
fein ~weites gibt. bas iid) mit bidem meJi~n rann. 
~~~ i·ciner rubig;!n EdlficfJ!fioeit .~ei!lt ~s ntdtfs,, tt?tts 
gefiinitelt !it. !)ioeie ieinl.' uriorünnl:dj.c ~Hatud1cfJ• 
reit netlfitit ihm _aejd)id)tlicf;cn 'illert. ~Go tHH et.wa 
:!50 "3t1hrc:' h·ie .!.tllllit bes idl'l.'Ji~r.~ ·iaben ~q~e~dl• 
!ums bie ~l!tgfeute aui nnbere •)Jattß~ oU I~(UtJen 
nP.rmies. 'l)a bat man ieilt hegt1nne:1.c tn fellirtlnlet, 
miiliieliger ~'rbeit, &Tt iogar unte< l!;inial.! bes \!.e• 
It~ns, ein We""Ct .\U no!lcn~n. bn!" b~r ~lucf:m-clt ~111 
~ifb non her (l)ejcfJicfJte bes D&erbu t3et lEerob.aues 
-aeicfJnet. Un.b ieber ~eiucfJer 6t. ~nbteasberns 1o.Ute 
c<; nicht n•1tiäumen, bos ~erBwerfsmujeum aur~u= 
h:diett unb .. einauiallten" an. l>i\: .Ste!l·en, mo tm 
~nufe bet .~abr;;elinte !Betgmann;;)1liicf, !Bergmanns• 
rn~ unb ISergmannSIGmantif gele:ltt 

(!;;in iteiler (Jußiteig fülirt non :)et O&eritabt \ns · 
.. ~ 1i r en er" '!aL i.>ier Iieot. umrnbmt no-n 213ic) en 
unb !Jßalb, b-ic (f) tu b e .. ~ o t er ~ 1i t". !liefen 
~1amcn guC1?n ilit nat etwa 300 3aliren ~oad}ims• 
taler !Bergleute: baburcb moll ten 'lte anlleuten. .~ail 
nas ~e"I(rinnere teid} an roten IJnb liraunen <E~Jen• 
c:t3cn [ct. IJ'ladibem man fid} m her ebemohg:en 
6madlf!tu&e .JJemcibet bat, mitb man burcb .. $cfJ~<nt• 
l",ut" unb • G>rubeniicbt" oünftig ~JemacfJt. l"tn !Un• 
ncr, rreunbi!d)et \Bergmann iil>ernimmt bic ß'üftrung 
;mtcr ::!:an. lEalb itclit man tto-r i'incm mädJ,tig~!l' 
:\.'ad), bas mit !:!ängs• unb Queritii:nmen abgcfet~t tlt. 
imb bie ~Beadd1nunQ .6tollen" !illf. :Die (l)~be!l• 
!imter mzrben an{l<'3linhet, unb bann neftt es fnnem 
m bic fcfnuane ~rbnad}t. <Ein ionbetbar~s ffieiübf 
imleicfJt iitf~ alts ~en unb icfJärTt ::tT!P. Sinne. ~ofil 
11crrlingcn bie etffärenllcn llliorte li'Cs ~ül;rers an 
.t•em fd}icii'I!ltllUen Gleitein. an bcm unaählige Zröoi• 
tfle·n tnte fcf1fmmernbes 5\:tiitoU lJänoen. !)as EcfJ.me1• 
gen abet beiud1t ein em iges !rotJien un.b (l)ludien. bas 
iiru m-it bem 9tauicfJe·n tet .. \U.bmäiier" nermiicfJt. bie 
•l ll bl'"t •Seite bes Ecbienenittange,;; nad1 au~cn brän• 
liCll. ""' "f Ü <-t !lln alten unll acrial!men "".uHI o· ~n .ge,! es 
notbci, in henen es nadl W"lobet u~b !UerJUelun~, rtejt.t. 
~ann rteht man lJI)t bet .. 6 t e 1 g er lt u bc ... cte 
·;;t ein !R:tum non etma 4 Qunbratmeter ~facf)e. 
(~tobe Sj;olabohfen hilben bie ~änlle. t:nb icfJü\tc

1
n no~ 

hn: IJ'läne. <Ein tobet ,S)olahl~. Ctn E:heme unu 
dne 2i;eQ?oanf" hilben bas gun3c ~nnent!Jr. . 3n 
l:lieier"6ttlbe er{~bigte bet 6teiget dnen !etf fc1ner 
idrtiitlicncn !UrOOiten, "fiiet mat er ?. U ttnben. menn 
unnorliergef~bene ~1ille eintraten. "' 61 . r'tu.<..e · · - ~e-r .... e-tgc 1 v. 
r.e11eniiber b-ettnllct \idt llie \ßuloc·qamme,;... .!)r~t 
Zilren n·~tfnerren ben .3ugang. .3_u 1ebet :J..Ut oost 
ein anberct Emfüiiel. .3unt Dermc:1 her !ßuhJe~· 
tiitcn murl:le nur .. f>olagz3äh" nermenbct. . (vol~tc1f 
unb vofoflltmmer.) !Uon lii•e; a~s ll~hte? ~111 ffetnes 
•Stiicf in ben ~auptitoUen limetn. ~tact11tge $alten 
halten !las ncrcinlrredlenb,e ffieitein. ~uf fd)olüuitigcn 
":.l1Gf1lcn idllürit man, noriidltig o;ntreten~. an. llen 
.. !illetieduttcn" ent!nng n.ad)... .. bem c.u.Jellil1diCll 
·-:;;cnU!Utausbau. 'lliäre ni~t bt.e ()'Otb~;norrtdl,fU~!! ~a: 
~o fiinnte man glauben. lt<ft tn bct >J:l1le bes ~erg .. 

-!JY·iit~s öU oefinben. ~In ben !ll3rinll~n tnn~e~ flnd'embc 
·-::matten.. ~~~ bcr ~elfe itJtclt '11. ,9Jl tllumen uon 
:rrooten bet ~mein bcr .. (l?tubenftn}t.e.r. Ueberql! 
glän~t unb ~leiBt es unb tau1mt t>en locrenllen 6cfJ~m 
.. ~cb·tegenm' 6i!bcts nor. -§!us . :lcr. ~cme ab.er 
t!\ngt bumuf unb fd}.wH !{nb ge!iet:nllt!;no!! öUg-fet~) 
llas !Ra.ui~n her lffiauc.r. Jtette~l!c~auell., !ltc 
.:!onnr", · itt her bie [rae a~.s b~r .. uere gerorbert 
lt-ett>en, ·rthme'bt. um bas gcialitf_t!~te 6d?!cu~ern a.u 
nenn·dbt>n, in einet .. !Ralimcnwhcung . 111 btc 
idHllatJe .!ieie bes ... ~r~bicfJamtes"~ <Ein ~f9ni• 
:tonal ll'ibt an, wie btc .!.llnllc bcw~gt me~be!t )oll. 
'!)ieies Einnnl itcbt ntit ben ~ernl~ut~n. btc m ~er 
:tictc urlidte.:.t, in ~erbinllUlt.ß. l~nm''1, bes .. Zr:et.O. 
idau{]les" llmnbet Jtdl bcr .. iYUiitJdJ.a·iJt . " ...... . 

'.!..ur runr 
~J[eter !·angen lleitern ... ~nlirt" genannt. iteigt mun 
i•t llie Iide illr.m ~übne 3U ~üb:tc gellt es. jmmcr. 
tidet ultll t"ieier. <Enbfim. iin~ mir. unten. (1;-ei~en• 
iterhuft iit hier alles. (\)c)penltetlinrt~s :D_unf~l !te(!t 
it1 llen 6dtengängen. ben .. Elrccfcn·' . g~[oenJterhart 
ilactett e:; nui ben Wellen ber _(l)runblnauer. ge.ftJen• 
ifnfiait g!iin3f bet trübe Ed;~ttt 'Oe.; \)jn~b}nftd;tes 
tinns umf:er. 'illünrenb es mtel:let tn b;c ))o~e geht. 
:un nbern bie ouü;~neitidJtell (Ve~a:~1~:1 .111 btc :l}er= 
i\tlllß·enhcit. llii~nid stummer. wteutd :ltu.t un~ \fnt• 
i:~nrung . iit auf bieicn ~a~rte.n 'lidlt fdJo11 m. ~1e 
·tie-ie ge1m!euot morben. wrcotd 1Heuilc l!llb lf!lle 
~rge6~11hd n:uli faurer 2ltbeit !tch unb lie1ter nuut 
:t,frlw: 1udr Dben neliradlt morhcn! :ßcr~_monns[o)Ö, 
:5t•rgmant!strug if u nl:l '.E~rnmu !Ut•numo.~n t t t! 

'Rejonbcrs interciiant. fowofJl iiit llen Wiiienjd)ait• 
fer~ a!s num ijir ben i!aten. iit bie fog.e_1tnnnte "Ee• 
ti~i!3one". ~ßiilirenb bie bisberige-.t t;tulle~ma 11~e 
rin -:intönincs 6dlieier~rau ae-igt~:t, !JeQ.umt bt.~~ em 
roeid)'Cres iarben:oräd}hgeres ~c1h:ta. ~~~ ~troacrcn 
unb f!ei~eten .. IJ'leitern". beten (Yar&e 3tniidlen ~ot 
:mb ~raun icfJmanft .. bitbete ii!h ti·!~ iJtt ~auie "!>er 
'3ahrtu.ui~nbe bas <Eil~n.. ~~~ eme.m .:::ette~tgang, be~ 
iHb betl}nbers bur<b 1ep1e aaltlre)jfJetJ. .Jtalf1!teren 
<!USOcicbnet, bdinbet ftd} be~. ftl!tOF.lld!~ Tetl }es 
~'Jlltieurn~. lSeionbers 3U ermabnen tlf btc .. 6d)ram• 
11toeit". bic bh:; 16:1::! ange1n.an.~l ·Dt!;:bc ... nfio bis ~u 
dmr ;3cit, u:u bie 6Dt~ng)tonc tet.m.~.tli! no-dt llo1• 
'.;efnnnt oller l:Jod; ,;u teuer wuren. ~.11 11 etnem bc• 
ionocreil .. 6 dJ r ä .m h a m nt er". JP.Uthen tre:o11en• 
111äßin bir. ffiänße ab.nebaut.:.. .. Ete 1111l:l nur .rnanns• 
ftodl u11b 10 hr~tt, baß ber tyorbcrtnrren bann \UlntJ 

fattl:l. 1:\i~ niidlitc Etuic iit llas jogrnann_tc .. 8. e u e t• 
1 e ll c n", bas tllti bem ob!Jiira.fii\hcn (l)runllJat3 b·~· 
ruht bn~ )jii3e bie .Etöruer ausil.~(JI:.t. ~1qdl ~e~nbt• 
ll11nci ber Ed:idit rourb<z et rt mpdltl(lCl" ~o,[3Jtoli 1tn 
l>H cniiifmntlen .. ~bcr" angea~nbet. 91adlb~rn bas 
(\jeitcin erfaltet mar, rnurbe 111 bt_e en.tl!lll~~~ne.n 
:Hifi~ bcr :lRdilel eing~jetH. :Das l\:r_; _ltea ltO) 10 
leidHer g~ruinnen. 2!lr, ~ann bas EdJtClliJUhl~t _:Jer: 
menbet mmb~ - es mnr Ec!)-mut3fl:tll1.~~ :-: entttlltt• 
bcn nfs nt:ue m.!ert3euge ~ohrcr .11nb <.YliHI.~L. ~ntcr• 
~iiant iit es .3u1uielien mie_ne id~td't :mt ~1e1en 'fiert'" 
~eugen g~nrhci!et wirb. ~ngebohrt w;rb n_ur llas 
mcidle (\)eitein nelien bcr <Erauber. 1:\ann mttb ba!? 
'Eoilrlcdt :!" it 'l)ulncr gejii[[t, l:lieje,; brüugt l:lnnn bet 
br.r ii,t;u!oiion ben .<fr3gang lierau,;. 

~adlbcm mun über eine. h•lfbc 6tun.be_ io ... unter 
~ag" 3Ug~bradJt hat. geht es nadl_Oem. :V e 1 111 a t • 
11111 i e um. ~eionbers mertnol( 11t, c:tn \Pru&.tn• 
rnobe!{. ba-; ein iungn ~etgmn:J.''· 1!1!5 l$iabtd):ens 
r,cidmiht fla t. ;)n flutet llebemrt) t !lCUJtnnt man 
einen <Einblicf in eine mollerne S<ba~tanl~ge .. ~a.t• 
um mer einma[ weitab non ber brett~n -:>trntle. rn 
Et.' 'l~nbr-!asberg ·~ube . unb ~tholuna JUcf>t, ber ner• 
geiie nimt. bns ~erornedsrnuleum 3U l.e'li:~t';ihold 

~tmnobttfcfjn ~~n~rigtt 

23. 5eotuat 1932 



Vor 100 J~hre~ war der 18. Januar ein großer Unglückstag 
Der Schicksalstag emer St. Andreasberger Bergmannsfamilie - Aus dem Tegebuch von Louis Kühnhold 

eher. - Durch Zufall fan­
den wir eine Erzählung von Louis Kühnhold, einem 
Bergmann der Grube Samson, der am 29. 12. 1861 
geboren wur~e, ein begeisterter Chorsänger und be­
gnadeter Erzahler war und durch den vieles was mit 
dem Bergbau in St. Andreasberg zu tun hatte, für 
dte Nachwelt festgehalten wurde. Sie beschreibt den 
Schicksalstag einer St. Andreasberger Bergmannsfa­
milie. Da dieser Schicksalstag genau 100 Jahre zu­
rückliegt, wollten wir unseren Lesern diese Erzäh­
lung von Louis Kühnhold nicht vorenthalten. 

~~ß.solche Schicksalstage die Oberharzer Bergleute 
tag!aghch tre~en .konnten, das zeigt übrigens eine 

1 
kle~ne Chromk, dte der ehemalige Bergschmied Ru­
dolf Bleßmann aufzeichnete - der Großvater übri­
gens von Walter Bleßmann, in dessen kleiner aber. ' 
mit. Liebe und Engagement zusammengetragenen Ge­
schtchtssammlung über St Andreasberg und seinen 
Bergbau wir ua auch die Erzählung von Louis 
Kühnhold fanden. 

Und dennoch - obwohl die Bergleute damals 
Tag fl.ir Tag den härtesten Schlägen Auge um Auge 
gegenüberstanden - solche Unglücke, wie sie vor 
100 Jahren der Familie Doppelt zustießen, trafen die 
Familien, die Nachbarn und Arbeitskameraden stets 
aufs neue schwer. Louis Kühnhold wußte dies in 
seiner nachstehend abgedruckten Erzahlung deutlich 
zu machen. 

Hier also die Erzählung »aus einer Familienchro­
nik": 

Es war im Januar 1882. Kein richtiges Winterwet­
ter stellte sich ein. Kälte, Regen, Schnee, Eis und 
Sturm wechselten ab. Mein damaliger Kamerad Her­
mann Harzig und ich, die wir in der Nacht zur Ar­
beit gingen, erwärmten uns stets erst in der Gaipel­
stube der Grube Samson, bevor wir einfuhren. Da war 
es am 18. Januar, als wir die Gaipelstube betraten. 

Der sonst so freundliche Gaipelaufseher, August 
Kern, mit dem wir uns sonst vor der Einfahrt unter­
halten hatten, härte kaum auf unseren Morgengruß. 
Als wir einfahren wollten, hielt er uns zurück, indem 
er sagte: »Bleit mant draußen, es is war zu Schaden l 
gekumme, har ist tut!" ! 
·---- I 

Hierbei ist zu bemerken, daß es eine Bergmanns- 1 

sprache gibt, die die Tiefe mit der Außenwelt verbin­
det. Es sind die Klopfzeichen, hervorgerufen durch 
den Hammer, der im Gaipel anschlägt. So bedeutet 
das Anschlagen zweimal 7, daß der Verunglückte 
tot ist; zweimal 6, beschädigt; zweimal 5, der Aus- . 
richter muß kommen; zweimal 4 gilt der Fahrkunst 1 

und weiter abwärts gilt es der Treiberei. I 
Wir mußten nun an dem Morgen die nötigen Vor- ! 

kehrungen treffen. Nach und nach wurde es lebhaft I 
im Gaipel. Sämtliche Betriebsbeamte waren benach- 1 

richtig!, ebenso der damalige KnappschaftsarZt Dr. 1 

Schulte. So standen wir denn am Treibschacht und 
sahen, wie die Tonne mit dem Verunglückten lang­
sam höher kam. Da öffnete sich die Schachttür und 
der damalige Ausrichter Georg Friedeich trat zu uns, 
und nun erfuhren wir, daß der Verunglückte Her­
mann Doppelt war. 

Uns traf ein schweres Los, denn mein Kamerad 
Hermann Harzig und ich mußten die Leiche einsar­
gen .. Als wir die Tonne herüber holten und den ver­
unglückten Berufskameraden sahen, prallten wir ent­
setzt zurück. Er war nämlich mit dem Kopf abwärts 
abgestürzt. - Da war es der Ausrichter der uns 
im barschen Ton zurief: "Nu faßt doch z~!" Wenn 
später Dr. Schulte geäußert hat, daß er unser be­
herztes Tun bewundert habe, so hat er keine Ah­
nung gehabt, was in uns vorging. 

I 

Ein schwerer Gang stand uns bevor, denn wir 
mußten die eingesargte Leiche in das Elternhaus tra­
grn. Sämuici.e Häuser in der Nachbarschaft waren 
erleuchtet, denn es war das Geschehene bereits be­
kannt geworden. Aus dem Trauerhause selbst drang 
uns der Schmerzensschrei der Familienmitglieder ent­
gegen. als wir eintrafen. Schnell verließen wir das 
Trauerhaus und eilten unserer Arbeitsstätte zu und 
fuhren ein. Jedoch den ganzen Tag und die Tage 
darauf, selbst heute noch denke ich an das was 
tins der 18. Januar 1882 vor Au'gen führte. ' 

Einen anderen Unfall beschreibt Louis Kühnhold 

in einer anderen Erzählung, die die Überschrift "Aus 1 

dem Leben eines alten Bergmannes" trägt. Dieser 
Unfalllief noch einigermaßen glimpflich ab, hinterließ 
aber in der Erinnerung des Erzählers besondere Spu­
ren dadurch, weil es sich bei dem Verunglückten 
um Hermann Banse, den man .. Doktor" nannte, han­
delte und der zu den eifrigsten Sängern des "Glück­
Auf-Chores" zählte. 

Hier also der Auszug aus dieser Erzählung: 
Es war an einem Sonnabend und ein herrlicher 

Herbstmorgen im Jahre 1883 war angebrochen. Wir 
Sänger des Gesangvereins "Glückaur• freuten uns 
schon auf die Übungsstunde, die uns am Abend 
im Vereinslokal »Stadtpark" vereinen sollte. Als ich 
als Anschläger den Samsoner Gaipel betrat, rief man 
mir zu: "Unner Doktor is verunglickt!" Daß es nicht 
töd:ich war, sah ich an der Vorbereitung. Langsam 
kam die Tonne mit dem Verunglückten höher, denn 
stets wird der Schacht erst zugebühnt, wenn die 
Tonne vorüber ist So standen wir denn an dem 
Treibschacht, um gleich Hilfe zu leisten. Da~ Rilrl 

was sich uns nun- bot, hab' ich stets vor Augen. 
Das sollte unser "Doktor" sein. den wir da aus der 
Tonne holten? Das war ein Neger! Gesicht und 
Hände bedeckte eine schwarze Kruste, nicht mensch­
lich sah unser Kamerad aus. Er war nämlich beim 1 

Teeren der Fahrkunst abgestürzt und der Eimer mit ' 
der heißen Masse war über ihn hergekommen. Wäh­
rend man den Beschädigten nach Hause trug, muß­
ten wir, mein damaliger Kamerad August Wemer 
und ich, den Schacht wieder aufbühnen. Fast hätte 
der Tag noch ein Opfer gefordert Als wir bereits 
bis zur 13. Strecke gekommen waren, die, wie in 
bergmännischen Kreisen bekannt ist, besondere Ge- ~ 
fahr bietet, und mein Kamerad über dem zugebühn­
ten Treibschacht lag, um Eisenklammem zu lösen, 
häre ich das Aufschlagen der Tonne im Schacht und . 
sehe, wie sie näher kommt Mit einem Aufschrei 
und einer Kraft, die mir die drohende Gefahr verleiht, 
reiße ich meinen Kameraden weg und im selben 
Augenblick stößt die Tonne da auf, wo noch eben 
mein Kamerad lag. Beide.waren wir erregt und mein 
Kamerad weinte wie ein Kind, denn kurz vorher 
hatte ihm große Gefahr gedroht. Sofort gaben wir 
dem Schützer das Zeichen hinaus, denn er hat unvor­
schriftmäßig gehandelt. Der Tag verließ in gedrückter 
Stimmung. Als wir aber bei unserer Ausfahrt härten. 
daß es unserem Doktor leidlich ging, haben wir eine 
Gesangsstunde erlebt, die in die Geschichte des Ge-~ 
sangvereins "Giückaur• besonders hervorgehoben ist. 

I 

I 
.I 
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AN'I'UN GUN'I'm~l< 

Gelückauf! 
1\hsuJt's n..:t yc1W v11~ 111 .Jit\."r Zt.:n . 

UtJS H.Jusmc:111 on dos $1;hlt.j{nJ. 

VIII &lrtJh• ll dn1lm 111 AIZqP.Lilq 

lia1 •II Stii "..:J rauscJt:lh..xJn, 

ltur ·IU!i'll Sda~u.: hl , rlUS Stolln Oll Gt~uo.J"> 

I:; ltCI, cJis •:hu•;l's dt , dr.tul 
wte Bill t)III~•~:,J') II , Wh.! lrvm111~ Gebaa1 

wtc ll.llllfll,l(Jnlß Gt.Jhh..:tdur! 

Dos HuulllUHll uu ~;~hloqn t:> qat nct w~11 
Oll kllllcJI ~~~ VIIIlet (,11~1. 

su lz c ll llc; o rs t>u rwnuu un stark 

111 \HHIGttH \li:ll)lle UnJ!il 

CJn osu1et llc'uz Jo~ ss tl&r &:hiidil. 
do ht=IJI dtlC qroßh! S,:hat~ 

vcrhorgn un a:.o ~Jul .lllhJdtubu, 

dont~ <.Jet rr,duc PI.Jtz 

Do wotln uu:r ~uchn an wettcrurobn. 

sui<HI\::1, J.(!; unmer v•ehl. 
Mu •.volln n~ hd)n dan '.)JOßlen !ich.:.tz, 

ouucr <HZ(jt-:huusxh Gcrmtt 

On hcgn un pOevn wolln mer ne alh.: Zeat. 
uur f:lddbn eil Hauc1schiCKJ Uraut 

on rut«:uuuc~utlec lnm.J1u zu 
11111 'n UargmatJI Uil. Coli.lckauf1 

GURTRAMBACH 

Oe Walt is wie a Klippe/sook, 
se dreht sich ümedüm. 
Mei Klippelsook, daar dreht sich aah 
ne Tog a paarmal rüm. 

Ben Klippein macht mer in de Spitz 
ann manning .Knuten· nei. 
Un s Laabn dos is, wie jeder waß, 
net immer glatt un fei. 

Mei Laabn is wie a Hutzenstub, 
s is mannichmal ganz schie. 
Un wenn$ gerod an schännsten is, 
do ka mer wieder gieh. 

Un is amol mei loh/ erfüllt, 
do schneid ich o, ruh aus. 
Wenn ich mol nimmer klippein ka, 
is mit menn Laabn halt aus. 

MITTEILUNGSBLATT des St. Andreasberger Vereins 

für Ge schichte und Altertumskunde e, V. 

Schriftleitung: Jochen Klähn 

Erscheinungsweise: In unregelmäßiger Reihenfolge mehrmals jährlich 

MANFRED POLLMER 

Jederlog 
Jeden Tog, dan uns es neie 
gunge Gahr nu wieder brengt, 
dan sogn mir fei gern willkomme, 
weil er uns wos Schienes schenkt. 

Jeder Tog hotdoch e fünkel 
Hoffning meh fer alle miet: 
Wachsen tut es Licht, es gute, 
un die lange Nacht, die gieht. 

Jeder Tog, dar trögt uns nähnder 
na an Frühgahr mit der Zeit; 
jeder Tog, dar sogt uns itze: 
.,När Geduld, 's is nimmer weit!" 
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